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Ode III 25: (An Dionysos)
r7o, in neiner Begeisterung,
l1,:r:nu:,. reiBt du nich hin? Heilige Schauer wehh,
Wenn nich wund,erbar an. 0 sa8:
tío, in we}chem Geklüft, steitt rnein Gesang enpor,

trag ich Caesars unsterbllch T.,obzv den §ternen b,lnauírhoch bis zu Jupiters Rat?§lngen w-111 ich Neues fortan,
was wi.r nle noch gehört. So von d,en Höhn herab

blickt wohl staunend d,ie Mánad,e,
/wenn sie schlumnerlos schwelft, plötzlich den llebrus schaut,
i 
Thrakiens Fluren, in Schnee gehül}t,

'idas Gebírge, d,urchtobt von d,er Barbaren fu8,

('

&i;§

,h*Úrhl"o wie ich d,lesen Haln, d,en Stron' jetzt beryundgrnd, erschau. Dl, der Najad,en Herr,Fijrst der wilden Bacchantenschar
d,eren ec}rwörnend,e Hand 

^a"rriig;-ú"chen bricht,
1a8 auch mi.ch deine Spuren gehn,

/) :wiIl ja §terb]iches nicht, ,,i"rri
W4j_?, ein herrliches Wagnis ists,
úirt$ ld,lrl nit Weinlaub gesc}rrnückt, io

mich u.n Niedriges ntihn.

lgen, du hoher Gottl
s(ol[, u<(rt&lu:

Ode I 19l (Herrscherln Venus)
§ieh, die Mutter d,es Llebesgotts
und Dionysos selbst, Sohn d,er Thebanerin,relBen zu ltlünschen nich b,ln,
Fla.nnen, d,ie nein íIerz lángst für erloschen hielt.
Schau ich Glytíras Zauber an,der in rei-neren Schnelz als Alabaster stra}rlt,trifft j.hr schelnisches Auge ni.ch,rel8t's verftibrerlsch mich unwlderstehlich hin.
lieB denn Yenus ihr Cypern 3anz?§türzte sie 3anz in nlch? Wánrt nir neinen Gesangvon dem Parther auf flüchtlgem RoBund den Skythen,/w111, daB ich 1hrer geder&l

{ru_. bringt her lebend,iges Grtin,
Üelhraucb, heiliges Kraut, Knaben! DLe Schale auchnit zweíJáhrigen Ugej.n gerúrttt
Ist das Opfer gebracht, wlrd ste nir mlld,er nahn.


